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Lieber einlllal zu viel 
Hauptübung der Feuerwehr Hägglingen 

Alljährlich findet die Haupt­
übung der Feuerwehr Hägglingen 
grosses Interesse in der Bevölke­
rung. Auch diesmal trafen über 
200 Zuschauer am vergangenen 
Samstag beim Gemeindehaus ein 
und verfolgten das wieder einmal 
spannende Geschehen. 

Britta Müller 

Wenn die Feuerwehr Hägglinge.n zur 
Hauptübung einlädt, will man dieses 
Spektakel nicht versäumen. Stand im 
letzten Jahr das Thema «Rettung» im 
Mittelpunkt, ging es dieses Mal um die 
«Löschung», erklärte Kommandant To­
bias Meier. Rund 70 Mitglieder gehören 
aktuell der Feuerwehr in Hägglingen 
an.die dw·chschnittlich 12-rnal im Jahr 
zu unterschiedlichen Arten von Einsät­
zen gerufen werden. 

Die diesjährige Hauptühw1g beglei­
tet Kommandant Tobias Meier via Mi­
krofon auf dem abgesperrten Parkplatz 
vor dem Gemeindehaus und erklärt 
den Zuschauern: «Wenn es brennt und 
man selbst nicht schnell den Brand lö­
schen kann. isl es \VichLig, sofort die 
Telefonnummer 118 anzw·ufen.» Und 
er ergänzt: «Lieber kommen wir zu vieJ 
als einmal zu spät.>) 

Regenbogen inklusive: Gespannt verfolgten rund 200 Zuschauer die diesjährige Hauptübung der Feuerwehr. 

Teilweise direkt 
an den Einsatzort 

Während man schon in der Ferne cLie 
Sirenen der herannahenden Feuer­
wchrJ'aJirzeuge hörl, berichlet Meier, 
was nach dem Nolruf genau abläuft Lm 
Kanton Aargau sind alle Feuerwehren 
nach den Vorgaben der Aa.rgauischen 
Gebäudeversicherung ausgestaltet, so 
greift im NotfaU immer ein elzwerk, 
das je nach Brandgrösse auch benach­
barte Feuerwehren dazu ruft. «Gehl 
dann ein NotfaU-Anruf dw·cb die Zent­
rale bei uns in Hägglingen e.in, koordi­
nieren wir dies so, dass ein Teil der 
Mannschaft zum Magazin kommt, dorl 
die Fahrzeuge und das notwendige 
Equ.ipment abholt und der andere Teil 
direkt zum Einsatzort eilt, was sich ef ­
fizienter auf die Einsatzzeit auswirkt)>, 
erklärt der Kommandant Tobias Meier. 

nen. Danach werden die Feuerwehr- und der ehemalige Atemschutzchef' ständlich nicht ernsthaft gefährlich 
frauen m1-d -rnänner eingeteill, die um- Heinz Widmer, die beide stolz den Ab- brannLe und alle scheinbar verletzten 
gebend ihre Aufgaben aufnehmen. Die lauf verfolgen. Nachdem alle Ve.rleLzten Personen nw· sehr gut geschminkt wa­
einen .richten bereits den San.itälsbe- gerettet, das Feuer gelöscbL und aUe ren - lief wieder einmal alles nach 
reich ein, in dem Verletzte schnell be- dokumentierten Aufgaben abgearbei- Plan. Tobias Meier und seine Führungs­
handelt werden konnlen, die anderen tet sind, wird Entwarnung gegeben und crew ziehea ein positives Ergebnis und 
stellen das notwendige LöschmatcriaJ alles wieder aufgeräumt. Bei dieser dankten zufrieden allen Beteiligten für 
zm,ammen und legen es fü_r ihren Ein- Hauptübung - an der es sclbstver- deren grossartigcn Einsatz. 

ParaUel dazu fahren das Tanklösch­
und das Pionierfahrzeug vor. Eiligst 
springt der Einsatzleiter aus seinem 
Einsatzwagen heraus, eilt zmn Ort des 
Brandes m1d überprüft den Ernst der 
Lage, um nach einem ersten Überblick 
die notwendigen Massnahmen zu pJa-

satz parat. Dazu beschreibt Tobias Mei-
er die jeweiligen Arbeitsschritte genau, 
warwn. was. •.vie und durch wen zu er­
folgen hat. 

Alles nach Plan 

Das Löschwasser wird aus dem nahe­
liegenden Schwettibach entnommen. 
Die Zuschauer erleben nicht nur. wie 
schnell grosse Mengen \oVasser bei ei­
ner Brandlöschung verwendet werden 
können, sondern staunt, wie eine Mo­
torsäge zum Einsatz kommt. die ei­
nen Zugang dw·cb eine verriegelte 
Haustüre für die Feuerwehr ermög­
lichte. Unter den Zuschauern si.eht. man 
neben Gemeindevertretern auch be· 
nachbartc Feuerwehren aus Mellingen, 
Niedervvil und Bütlikon. Aber auch 
ehemalige Feuerwclu-einsatzkräfte aus 
Hägglingen sind darwller, wie der ehe­
malige Kommandant Hans Burkart 

Interessante Einblicke 
Gewerbetreff in Fahrwangen 

Ln diesem Jahr fand sich eine stattliche die Fragen des Gewerbes. Anschlies� 
Anzahl von 50 Personen zun1 Gewerbe- send stellten sich neun Betriebe vor 
t.rcff bei MeW Production AG ein. Nach und überreichten teilweise ein Präsent. 
einer kurzen Begrüssu.ng dLU·ch Ge- Einer Vielzahl der Anwesenden waren 
mcinderätin Simone Diem und CEO diese Betriebe oder deren Tätigkeits­
Ady Meili fand ein spannender Rund- fold im Detail bisher nicht bekannt. 
gang durch die Betriebsräume statt, in 
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:� Rege Diskussionen 

Schiffe hergestellt werden. Auch Säcke Während des ApCro riebe folgten viele 
für Alphörner werden genäht. Sehr rege Diskussionen, und die Anwesen­
spannend fü.r die Teilnehmenden war. den genossen das NeLzwerken. Der Ge­
die Wasserstrah1schneidemaschine in meindru·at blickt auf einen e.rfolgrei­
Betrieb zu sehen eben Anlass zurück und dankt der 

lm offizieUen Teil informierte der Meili ProductionAG für die Gastfreund­
Gemeinde.rat über die verschiedenen schaft und den gesponsenen ApC.ro ri­
Bauprojekte im Dorf und beantwortete ehe. --gk 

Der Abend begann mit einem interessanten Rundgang 
durch die Produktionsräume der technischen Näherei. 

Bild:gk 

Wiedersehen macht Freude: Hans Burkart (links) und Heinz Widmer, zwei ehemalige 
Feuerwehrmänner aus Hägglingen, verfolgen stolz das Geschehen. 

Grün, gemütlich, genussvoll 
Herbstausflug Gewerbeverein Reusstal 

An einem sonnigen Nachmittag, 
der eher nach Sommer aussah, 
trafen sich gut 30 Mitglieder des 
Gewerbevereins vor dem Eingang 
der Baumschule Zulauf in 
Schinznach-Dorf. 

Präsident Pascal Flufschmid eröffnete 
den Ausflug mit einer kurzen, aber 
herzlichen Begrüssung - und schon 
tauchte die Gruppe ein in die grüne 
\iVunderwell des Ga.rlencenters. Ein 
spannender Vortrag gewährte Einbli­
cke in den vielfältigen Betrieb - vom 
Beginn der kleinen Gärtnerei bis zum 
heutigen, vielseitig aufgestellten Gar­
tencenter. 

Staunen über die Grösse 
des Geländes 

Danach folgte ein Referat zum Thema 
«Jnsektenfreu.ndlicher Garten». Hier 
wurde allen bewusst: Ohne die kleinen 
Krabbler läuft im Garten gar nichts. 
Wer hätte gedacht, dass Marienkäfer 
w1d Co. lästige Plagegeister ganz ohne 
Chemie in Schach halten können? 
Dam.il die neuen .Erkennlnisse nicht 
gleich wieder verschwinden. gab es an­
schliessend im Gewächshaus einen 
Apt1ro - der perfekte Ort, um bei einem 
Glas Wein mit Fla.rrnnkuchen noch tie­
fer in die Geheimnisse von Blatllaus, 
Biene und Blütenpracht einzutauchen. 
Ein weiteres Highlight: die nostalgische 
Zulauf-Baumschul-Bahn. Mil viel Liebe 

Mit dem betriebseigenen 
Bähnli ging es gemütlich 
durch die Baumschule. 

Bild:zg 

gep□egt. tuckerte die Gruppe mit ihi­
rw1d 20 Minuten durch das weitläufige 
Gelände. Manch einer staunte nicht 
schlecht, wie riesig die Bau msch uJe 
tatsächlich ist - und das bequem vom 
Waggon aus, ganz ohne müde Füsse. 

Zum Schluss führte die Reise zur 
Röslifarm in Bözen. Dort warlete ein 
wahres Rösti-Paradies: knusprig, herz­
haft, vielfältig - fast wie die Pflanzen, 
die man zuvor bestaunt hatte. Bei gu­
tem Essen und angeregtem Austausch 
fand der erlebnisreiche Herbstausflug 
seinen gemi.itlichen Ausklang. --zg 

BRIEF AUS THAILAND 

Rolf Maurer, 
ChiangMai. 

Strube Zeiten 
in Thailand 
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Ja., wer hätte das vor zehn Jahren 
gedacht, dass das land des Lä­
chelns einmal in so tiefe Depres­
sionen versinken würde. Die Wirt· 
schaft seucht grad so dahin, hat 
einen schwachen Ruf Die Arbeits­
moral ist schlecht, die Qualität 
mangelhaft. die Liefertreue un­
brauchbar. Touristen komm.en 
auch nicht mehr nach Thailand, 
geschuldet auch den vielen Hin 
und Her wegen der Vi.sa-Dauer 
von 30, 60 oder 90 Tagen. Natür­
lich war auch Covid daran betei· 
ligt. dass wenig Touristen kamen. 

Schulen respektive Ausbildung 
sind auf einem sehr bescheidenen 
Niveau. Der nächste Schritt in die 
Ausbildung nach der Schule wäre 
die lehre. Aber diesen Schritt 
kennt man hier nicht. Wegen der 
schwachen Wirtschaft gibt es viele 
junge Arbeitslose. und das, obwohl 
die Regierung von. n.u.ll Prozent· 
Arbeitslosen spricht .. 

Innenpolitisch ist u.n.d wa.r Thai­
land in den letzten 15 bis 20 Jah­
ren immer wieder von Regierungs­
umstürzen geplagt, teils blutige 
durch die Armee, teils «normale» 
durch (Neu)-Wahlen oder Abset­
zungen durch Gerichte. Einen be­
sonders zweifelhaften Ruf nehmen 
da die sehr alten, aber sehr. sehr 
reichen (Familien)•Clans ein. Der 
wohl bekannteste und einfluss­
reichste ist der Clan rund um den 
Patriarchen Thaksin - auch er alt 
und sehr. sehr reich.. Diese Familie 
hat in den letzten Jahren das 
land entscheidend mitgeprägt 
und sich dabei einen eher zweifel­
haften Ruf erarbeitet. 

Das sieht dann etwa. so aus: Der 
Patriarch und 1-ührer des Clans 
wa,r vor zirka 15 Jahren selbst 
Premierminister. Seine Verdienste 
waren allerdings sehr zweifelhaft. 
Und so wurde er von den Militärs 
gestiirzl und angeklagt wegen di· 
versen Delikt-an und zu acht Jah­
ren Gefängnis verurteilt. Er hat es 
aber vorgezogen, das land noch 
während der Gerichtsverhand­
lung (man munkelt mithilfe der 
Armee) zu verlassen. Es folgte 
dann eine Phase, in der die Armee 
mit einem ehemaligen General als 
Premierminister das land führte. 
Nach der Militärherrschaft wur­
den Neuwahlen angesetzt. In den 
folgenden Jahren wurde dann die 
Schwester des Patriarchen, Ying­
luck, Premierministerin. Sie gab 
aber nur ein sehr kurzes Gastspiel 
und wurde des Amtes enthoben, 
angeklagt und zu.fünf Jahren ver­
urt-eilt. Auch sie floh. 

Dann kam ein Freund von Thak• 
sinfür einige Monate, llllCh er wur­
de wegen Erfolglosigkeit von einem 
Gericht entlassen. Immerhin ist er 
aber nicht davongelaufen. Ersetzt 
wurde er durch die Tochter von 
Tlwksin, die auf den Premierminis­
ter-71iron gehievt wurde. Doch 
auch sie wurde nach zirka zwei 
Jahren vom Gericht des Amtes ent­
hoben. Aufgrund der vielen. Wech­
sel und weil das land stagnierte, 
ist der Zeitpunkt gekommen, dass 
wieder Demonstrationen gegen die 
Regierung in Bangkok viel Unruhe 
verbreiten. 

Dann kam noch der Grenzstreit 
mit Kambodscha da.zu. Beide Län­
der hauen ihre Armee in Alarm­
bereitschaft versetzt. Die Situa.ti· 
on war schon sehr kritisch, doch 
es blieb bei den Scharmützeln ent­
lang der Grenze. Allerdings mit 
bereits über 100 Toten auf beiden 
Seiten. Im A1om.ent ist es aber et· 
was ruhiger geworclen. Ob diese 
Ruhe allerdings Bestand hat, ist 
nicht in Stein gemeisseLt-. 

Rolf Maurer ist in Sarmenstorf 
aufgewachsen und lebt in Chiang Mai, 
Thailand. Er erzählt von seinem Leben 
und hält seine Gedanken als Ausland­
schweizer fest. 


